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der Abgeordneten Dr. Ermaoora 

und Genossen 

an den Bundesminister für lfissenschaf't und Forschung 

betref!"end das Fernsprechnetzan der Un:i.versi tät Wien 

Die leidvolle Erfahrung der Betroffenen lehrt, daß An­
rufe an die Universität Wien im Verhältnis zu ..Anrufen 

bei anderen Die~l.ststellen des Bundes überdurchschnitt­

liche wa~tezeiten erfordern. Auf' Befragung erklären 

die angesprochenen Vermittlungsbeamten glaubhaft,daß 

diese Wartezeit nicht durch ihre Untä.tigkeit, sondern 

durch die Art des Telephonnetzes an der Unlversität 

Wien verursacht werde. Im übrigen konnte ermittelt 

werden, daß für die Telephonvermittlung lediglich zwei 

Bedienstete eingesetzt werden. 

Die unterzeichneten Abgeordneten stellen daher an den 

Bundesminister für Wissenschaft und Forschung folgende 

A n ~ rage : 

1) Wie viele Telefonanschlüsse hat die Telef'onver­

mittlung der Universität Wien zu betreuen? 

2) Wie viele DirekttelefonanschlU5se Bind an der 

Universität Wien vorhanden? 

3) Bis wann wird es möglich sej.n, die einzelnen An­

schlUsse in direkter Durchwah1 zu erroichen 1 

4) Wird an einer Modernisierung des Fernsprechnetzes. 

der Universität Wien gearbeitet? 

5) Bis wann werden diese Arbeiten erledigt sein? 
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